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Liebe Leserinnen und Leser,
liebe Freundinnen und Freunde,

Im vorliegenden Geschäftsbericht steht die Arbeit der AGEH 
im Zivilen Friedensdienst (ZFD) im Mittelpunkt. 15 Jahre 
nach der Einrichtung des ZFD durch das Bundesministerium 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) 
kann das Gemeinschaftswerk der Entwicklungs- und Friedens-
dienste und des BMZ auf eine bemerkenswerte Entwicklung 
zurückblicken. Dieses „kleine Jubiläum“ ist für uns Anlass, 
Ihnen einen Einblick in den spezifi schen Beitrag der AGEH im 
ZFD geben.   

Als katholischer Personaldienst sieht sich die AGEH sowohl 
eingebunden in das globale Netz des weltkirchlichen Wirkens 
der zahlreichen deutschen Werke, Diözesen, Initiativen und 
deren internationalen Partner, als auch in das breite zivil-
gesellschaftliche Engagement, das durch weltweite partner-
schaftliche Zusammenarbeit zu einem „Guten Leben für Alle“ 
beitragen will. 

So dringend notwendig umfassende nachhaltige strukturelle 
Veränderungen sind, wie wir sie von der anstehenden Post-
2015-Agenda erwarten, so wichtig ist die Beteiligung aller Be-
troffenen, insbesondere der Armen. Entwicklungsdienste und 
Freiwilligendienste haben dabei die besondere Verantwortung 
und Chance,  ihre Einfl ussnahme auf die Gestaltung künftiger 
Lebensgrundlagen zu unterstützen. Mit dem programmati-
schen Vorhaben „Vom Entwicklungsdienst zum Weltdienst“ 
ist die AGEH dabei, für sich die Schlussfolgerungen aus den 
Herausforderungen zu ziehen.

Besonderen Dank sagen wir allen, die unsere Arbeit ideell und 
vor allem fi nanziell unterstützt haben. Wir sind dankbar für 
die fruchtbare Zusammenarbeit im zurückliegenden Jahr und 
freuen uns auf eine Fortsetzung 2015.

Michael Steeb
AGEH Geschäftsführer
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amit Friede und Gerech-
tigkeit in der Welt eine 
Chance haben, braucht es 
einen aktiven Einsatz von 
Politik und Gesellschaft. 

Der Zivile Friedensdienst 
feierte 2014 sein 15-jähriges 

Bestehen. Er wurde gegründet als ein In-
strument zur gewaltfreien Konfl iktlösung. 
Angesichts dieses Jubiläums stellt sich die 
Frage: Welchen (neuen) Herausforderun-
gen muss sich der ZFD angesichts des ver-
änderten geo-politischen Kontextes stel-
len? Auf welche Problemstellungen kann 
der ZFD Antwort geben? 

Instrument der zivilen 
Konfl iktbearbeitung

Der Zivile Friedensdienst (ZFD) ist interna-
tional einzigartig ein Gemeinschaftswerk 
von Staat und Zivilgesellschaft zur Frie-
densförderung. Er wird von mehrheitlich 
nichtstaatlichen Organisationen getragen 
und verantwortet und dabei zu einhundert 
Prozent staatlich fi nanziert. Durch den ZFD 
werden in Afrika, Asien, Lateinamerika und 
Osteuropa Projekte zur gewaltfreien Kon-
fl iktbearbeitung unterstützt. 

Er vermittelt über seine Trägerorganisatio-
nen Fachkräfte, die Partnerorganisationen 
vor Ort dabei unterstützen, Gewaltminde-

rung, langfristige Friedenssicherung und 
Krisenprävention zu erreichen.

Entwicklungs- und friedenspolitische Or-
ganisationen haben sich zur Gründung 
des Zivilen Friedensdienstes im Konsorti-
um ZFD zusammengeschlossen. Auch das 
Konsortium ist durch die Mitgliedschaft der 
Gesellschaft für Internationale Zusammen-
arbeit (giz) in sich ein Gemeinschaftswerk 
zivilgesellschaftlicher und staatlicher Ak-
teure. Finanziert wird der ZFD vom Bun-
desministerium für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung (BMZ).

Zurzeit sind ca. 250 Fachkräfte der ver-
schiedenen Träger im ZFD in 38 Ländern 

D

15 JAHRE 
ZIVILER FRIEDENSDIENST 
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tätig. Dies ist mit einem Anteil von ca. 20 
Prozent an der Gesamtzahl der Entwick-
lungsfachkräfte der sieben deutschen Ent-
wicklungsdienste in Anbetracht der enorm 
gestiegenen Bedeutung von gezielter Frie-
densarbeit und ziviler Konfl iktbearbeitung 
immer noch deutlich zu wenig.

Evaluierung 
und Reformprozess

Nach der Gesamtevaluierung des ZFD von 
2011 und dem darauf folgenden und 2013 
abgeschlossenen Reformprozess präsen-
tiert sich der ZFD gestärkt und deutlicher 
profi liert. Erstmals seit Gründung des ZFD 
vor mehr als 15 Jahren gibt es nun ein Re-

ferenzdokument, in dem Zuwendungsge-
ber und Träger den aktuell gültigen Rah-
men beschreiben.  

Die Evaluierung hatte im Wesentlichen Ver-
besserungsbedarf in der Profi lschärfung, 
der Steuerung und Wirkungsorientierung 
und in der Verwaltungsvereinfachung ge-
sehen. Besonders  in der Schärfung und 
Erkennbarkeit seines Profi ls und im Hin-
blick auf eine Wirkungssteigerung wurden 
wesentliche Fortschritte erzielt. Zu erwäh-
nen sind hier vor allem die Entwicklung 
gemeinsamer Länderstrategien durch die 
Trägerorganisationen und die Entwicklung 
eines eigenen, anspruchsvollen ZFD-Wir-
kungsverständnisses. 

Nach zuletzt sprunghaften Erhöhungen des 
ZFD-Titels ist es aus Sicht der Träger nun 
wichtig, dass die Bundesregierung in der 
schwer durchschaubaren Finanzierungs- 
und Mittelabfl usslogik des ZFD nachlegt 
und die fi nanziellen Voraussetzungen für 
ein nachhaltiges organisches Wachstum 
des ZFD schafft. 

Strukturen in Deutschland

Das Konsortium ZFD ist ein Netzwerk, in 
dem die Träger des ZFD in der Gestaltung 
und Durchführung des Dienstes sowie in 
der politischen Interessensvertretung, in 
Öffentlichkeitsarbeit und Wissensmanage-
ment zusammenarbeiten. Hierfür hat das 

01 ZFD-Fachkraft Constanze Ble-
nig unterstützte bis Ende 2014 die 
Justice and Peace Kommission in 
Nakuru/Kenia und arbeitete dort 
eng mit John Ojimbi, dem Project 
Offi cer für Friedens- und Men-
schenrechtsarbeit zusammen. 

02 Die Kommission für Gerech-
tigkeit und Frieden der Diözese 
Tumaco fördert seit Jahren  Frie-
denstheatergruppen auf Gemein-
deebene. Seit drei Jahren begleitet 
die ZFD-Fachkraft und Theaterpä-
dagogin Norma-Rivera-Salazaar 
diese Gruppen.

03 Jerome Njabou (im blau-weiß- 
gestreiften Hemd) ist Diplom-Po-
litologe und arbeitet als Berater 
und Ausbilder für gewaltfreie Kon-
fl iktbearbeitung und Mediation bei 
der Kommission Justitia et Pax der 
Erzdiözese Garona in Kamerun. Für 
Treffen zur Konfl iktvermittlung in 
Dörfern coacht er die Mediatoren.

15 JAHRE 
ZIVILER FRIEDENSDIENST 
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Konsortium trägerübergreifende, gemein-
sam verantwortete Strukturen in Form von 
Projekten, Fach- und Arbeitsgruppen ge-
schaffen. Ferner ist das Konsortium ZFD 
Gründungsmitglied in der Arbeitsgemein-
schaft Frieden und Entwicklung (FriEnt). 

ZFD als Dienst am Frieden

Der ZFD wurde geschaffen als Friedens-
dienst von Fachkräften nach dem organi-
satorischen Modell des Entwicklungsdiens-

tes. Es handelt sich im Kern 
um eine personelle Zusam-
menarbeit mit Partnerorga-
nisationen und dient nicht 
vorrangig der Bereitstellung 
von Finanzmitteln für Frie-
densprojekte. Diese Bestim-
mung und die darauf gegrün-
deten Regelungen geben die 
Richtung vor für einen auf die 
Lebens- und Arbeitssituation 
der Partnerorganisationen 
angepassten Lebensstil der 
Fachkräfte. Darin soll der von 

den Trägern gewollte Charakter des Diens-
tes einer gelebten Solidarität und einer be-
sonderen Wertorientierung zum Ausdruck 
kommen. Eine rein professionelle Prägung 
des ZFD im Sinne eines Einsatzes von 
„Friedensexperten“ entspricht nicht dem 
Verständnis und dem Auftrag der AGEH 
als christlichem Träger. Nach ihrer Ansicht 

muss der Dienst durch einen Dreiklang von 
solidarischem Engagement, Professionali-
tät und der Möglichkeit, miteinander und 
voneinander zu lernen, geprägt sein, damit 
sich der Mehrwert Personeller Zusammen-
arbeit entfalten kann.  

Im Kern des ZFD steht für die AGEH der 
bedarfsorientiert ausgerichtete, fachlich 
qualifizierte Beitrag der Fachkräfte „auf 
Augenhöhe“ mit ihren einheimischen Kol-
leginnen und Kollegen. Dabei geht es nicht 
nur um eine Wissensvermittlung, sondern 
um die Kombination des Austausches von 
Wissen, Weltbildern, Werten und kulturell 
geprägten Standards. Solidarität befruchtet 
diesen Austausch, wenn sie zum Ausdruck 
gebracht wird. Von den Fachkräften wird 
erwartet, sich einzulassen auf die Men-
schen, denen sie in ihrem Dienst vor Ort 
begegnen, und sich von ihrem Schicksal 
berühren zu lassen. Ein derart geleisteter 
Dienst am Frieden lässt das nötige Ver-
trauen zwischen den Fachkräften und den 
Menschen vor Ort wachsen, das ein Mitein-
ander-Lernen fördert. So werden die durch 
die Projekte angestrebten Veränderung im 
Verhalten von Individuen und Gruppen hin 
zu einem Mehr an Frieden möglich. Dann 
können wertvolle nachhaltige Beiträge zum 
Frieden geleistet werden, sowohl vor Ort in 
den Partnerländern wie auch hier bei uns. 
Der Friedensdienst bezieht sich in seinen 
Wirkungszielen nicht nur auf die Partner-

DER ZFD MUSS  
DURCH SOLIDARISCHES 

ENGAGEMENT, 
PROFESSIONALITÄT UND 
DER MÖGLICHKEIT MIT- 
UND VONEINANDER ZU 
LERNEN GEPRÄGT SEIN.

1
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01 Verschmutzte Flüsse und chronische Krank-
heiten sind nur einige Auswirkungen des Stein-
kohle-Bergbaus in Kolumbien. Die ZFD-Fachkraft 
Petra Langheinrich arbeitete von 2013 bis 2015 
bei dem Anwaltskollektiv José Alevar Restrepo 
(CCAJAR), das die betroffene Bevölkerung im 
Department Guajira in ihren Rechten unterstützt.  
Hier eine Veranstaltung bei der Menschenrechts-
verletzungen des Bergbaukonzerns Cerrejón öf-
fentlich gemacht werden.

02 Zum Erfahrungs- und Ideenaustausch über 
Planung, Monitoring und Evaluierung (PME) 
trafen sich die lokalen ZFD-Fachkräfte der AGEH 
aus diesem Bereich aus Kolumbien, Palästina, 
Sierra Leone und Uganda  in Köln. 

2
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länder. Aus Sicht der christlichen Träger 
darf der ZFD sich nicht darauf beschrän-
ken, Wirkungen vor Ort durch die Verände-
rung der dortigen Verhältnisse zu erzielen. 
Schon allein aus ethischen Beweggrün-
den und nicht nur wegen der Nützlichkeit 
und Effizienz muss es den Trägern im ZFD 
angesichts der globalen Verflechtungen 
auch darum gehen, den Stimmen der in 
den Partnerländern von Gewalt betroffe-
nen Menschen in Deutschland und Europa 
mehr Gehör zu verschaffen. Dazu soll der 
ZFD als Dienst von Fachkräften während 
der Auslandszeit und nach der Rückkehr 
beitragen.

Arbeit am christlichen Profil 
des ZFD der AGEH

Die Friedensarbeit des ZFD der AGEH 
gründet sich ausdrücklich auf die Funda-
mente der katholischen Soziallehre und der 
kirchlichen Friedensethik. Das Bischofswort 
„Gerechter Friede“  und das gemeinsame 
Positionspapier zum Beitrag der kirchli-
chen Träger zum Zivilen Friedensdienst von 
Brot für die Welt und AGEH aus dem Jahr 
2008  dienen der Geschäftsstelle und den 
Fachkräften der Orientierung. Die Schwer-
punkte der bestehenden ZFD-Landespro-
gramme der AGEH sind auf der Basis von 
fachlich fundierten Konfliktanalysen und 
als Reaktionen auf die Prioritäten der über-
wiegend kirchlichen Partner in ihrer Frie-

densarbeit entstanden. Daher decken die 
Handlungsfelder und Arbeitsansätze der 
ZFD-Projekte der AGEH eine breite Palet-
te ab. Über die verschiedenen Landespro-
gramme haben sich dennoch Schwerpunk-
te in den breit verstandenen Bereichen der 
Menschenrechtsarbeit einschließlich der 
anwaltschaftlichen Arbeit sowie der Frie-
denspädagogik herausgebildet. 

Das Thema des Umgangs mit belasteter 
Vergangenheit wird seit einigen Jahren 
von der AGEH verstärkt thematisiert, spielt 
aber in der Prioritätensetzung der Partner 
oft keine prominente Rolle. Zunehmend 
wirken sich in der inhaltlichen Ausrichtung 
der jeweiligen Landesprogramme die ge-
meinsamen Strategieentwicklungsprozesse 
mit dem inhaltlich-fachlich teilweise deut-
lich enger fokussiert agierenden deutschen 
ZFD-Trägern aus. Dies fordert die AGEH 
dazu heraus, ihre eigenen Stärken und 
Potentiale als kirchlicher Träger bewusster 
wahrzunehmen, um sie in die Steuerung 
einbringen und dadurch längerfristig nut-
zen zu können. 

Die AGEH hat daher in den letzten Jahren 
die Arbeit an der Gestaltung ihres eigenen 
ZFD-Profils intensiviert:

• die strategische Ausrichtung der ZFD- 
Programme auf Landes-/Regionalebene: 
mit der Entwicklung eigener Strategiepa-
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piere für ihre Landesprogramme
• die inhaltlich-friedensfachliche Qualifi-

zierung: mit der Durchführung von inter-
nationalen Lern- und Aktionswerkstätten 
für Partnerorganisationen und Fachkräf-
te zum Thema „Umgang mit belasteter 
Vergangenheit“ in Kooperation mit der 
deutschen Kommission Justitia et Pax 
sowie afrikanischen Justitia et Pax-Kom-
missionen

  
• in die friedensethische Qualifizierung: 

mit der Einführung eines AGEH-Fachkur-
ses „Kirchliche Friedensethik“, ebenfalls 
in Kooperation mit Justitia et Pax.

Herausforderungen  
und Potentiale

Spiritualität und Friedensarbeit
Die AGEH versteht sich als katholische 
Organisation und präsentiert sich auch so 
gegenüber Bewerber/innen und Fachkräf-
ten. In ihrem gemeinsam mit Brot für die 
Welt entwickelten Positionspapier macht 
die AGEH nicht nur deutlich, was dies für 
sie hinsichtlich der Förderung von Frie-
densinitiativen vor Ort bedeutet, sondern 
lenkt auch den Blick auf unser eigenes Tun: 
Wenn spezifisch christliche und spirituelle 
Potentiale für die Friedensarbeit genutzt 
und entwickelt werden, sind wir dazu auf-
gefordert, unseren Mitarbeiter/innen und 
Fachkräften spirituelle Angebote und Räu-
me als Quelle der Kraft und als Möglichkeit 
der Versöhnung mit den Belastungen und 
oft schwer zu tragenden Erfahrungen in der 
Arbeit in Konfliktregionen anzubieten. 

Es gibt bereits einige gute Beispiele, wie 
solche Räume in Kursangebote der AGEH in 
die Vorbereitung und in Auslandsveranstal-
tungen integriert werden konnten. Die In-
tegration der spirituellen Dimension in das 
Personalentwicklungskonzept der AGEH ist 
geplant. 

Umgang mit religiösen Gewaltakteu-
ren und den sich auf Religion beru-
fenden extremistischen terroristischen 
Gruppierungen
Das starke Aufkommen der sich auf die 
Religion berufenden extremistischen und 
terroristischen Gewaltakteure, die Hass und 
Zwietracht besonders zwischen Muslimen 
und Christen säen, fordert kirchliche Akteu-
re der Friedensarbeit zum Handeln heraus. 
Dies gilt umso mehr dort, wo Menschen 
ebenfalls im Namen der Religion oder der 

eigenen religiösen Gruppe zu bewaffneter 
Reaktion (Stichwort „Widerstand“ wie z. B. 
in der Zentralafrikanischen Republik) und 
zur Abgrenzung und Ausschluss aufrufen. 
Dem stellen sich bereits einige Partneror-
ganisationen. 

Die AGEH ist hier besonders in den 
ZFD-Landesprogrammen in Kenia und 
Kamerun sowie im Rahmen der Sondie-
rungen für ein künftiges Engagement in 
der Zentralafrikanischen Republik (ZAR) 
gefragt, Initiativen der Prävention zu för-
dern, oder solche die, wie in der ZAR, die 
entstandenen Gräben überbrücken sollen. 
Eine besondere Rolle spielt dabei die Arbeit 
mit jungen Menschen in marginalisierten 
Regionen, die meist eine Hauptzielgruppe 
der Rekrutierungsbemühungen von Gewal-
takteuren sind.

Expertenprogramm oder  solidarischer 
Fachdienst?
Die Gutachter haben in der ZFD-Evaluie-
rung von 2011 das Konzept des ZFD als so-
lidarischen Fachdienst als „antiquiert“ be-
zeichnet. Das darf Zuwendungsgeber und 
Träger nicht dazu verleiten, den grundle-
genden besonderen Charakter des ZFD als 
solidarischer Fachdienst für den Frieden zu 
verwässern. Der ZFD der AGEH ist nicht als 
ein partnerfernes Expertenmodell denkbar, 
das letztlich auf die distanzierte Beratung 
oder gar „Fernsteuerung“ der Partnerorga-
nisationen von Außen oder gar von „Oben“ 
abzielt. Es dürfen nicht erneut die Fehler 
gemacht werden, die vor Jahrzehnten in 
der Entwicklungszusammenarbeit gescha-
hen, als vom Modell einer „nachholenden 
Entwicklung“ ausgegangen wurde. Ein 
Expertenmodell würde erneut implizieren, 
dass uns bekannt ist und durch unsere 
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01 Andrea Lucia Arnold ist seit 
März 2014 ZFD-Beraterin der 
Kommission Justitia et Paix der 
Diözese Cyangugu in Ruanda. 
Sie trainiert dort u.a. haupt- und 
ehrenamtliche Mitarbeitende zu 
Themen der gewaltfreien Kon-
fliktbearbeitung.

02 Öffentliche Verabschiedung 
von  ZFD-Fachkräften in ihren 
Dienst anlässlich der Festver-
anstaltung zu 15 Jahre ZFD im 
November 2014 in Berlin.

03 Theaterspielen verändert 
Schauspieler und Zuschauer. Die 
Erarbeitung und den Austausch 
über die Stücke hält Norma Ri-
vera fast für wichtiger als die 
Umsetzung selbst.

 –– 9

DER ZIVILE FRIEDENSDIENST 
IST FÜR DIE AGEH NICHT 
ALS PARTNER-FERNES 
EXPERTENMODELL DENKBAR.

1

2

3

Fachkräfte vermittelt wird, welche Lösun-
gen vor Ort gebraucht werden. 

Einzigartig am ZFD ist nicht die Möglich-
keit, Partnerorganisationen Beratung mit 
friedens-fachlicher Expertise anbieten zu 
können. Einzigartig ist vielmehr die Kom-
bination aus langfristigem solidarischem 
und wertorientiertem Fachdienst für den 
Frieden und einem Gemeinschaftswerk, das 
sich zum Ziel gemacht hat, die Potentiale 
von staatlich-zivilgesellschaftlich-kirchli-
cher Vernetzung und Kooperation in der 
Friedensförderung gezielt zu nutzen. Für 
die AGEH bedeutet dies u. a., weiterhin 
am Grundkonzept der in die einheimischen 
Partnerorganisationen integrierten Fach-
kräfte festzuhalten und die Partner nicht 
nur fachlich, sondern auch in ihren Steue-
rungs- und Führungsfähigkeiten und ihrer 
Organisationstwicklung zu stärken. 

Die Koordinatoren der ZFD-Landespro-
gramme spielen eine wichtige Rolle bei 
der Umsetzung dieses Zieles. Bei vielen 
ZFD-Fachkräften gehört Organisationsbe-
ratung auch jetzt schon zum Projektauf-
trag. 
Auch die beiden BaZ-Projekte der AGEH im 
ZFD, für PM&E sowie für Finanzmanage-
ment und die einheimischen PM&E-Be-
rater/innen der AGEH in den ZFD-Lan-
desprogrammen haben die Stärkung der 
Partner zum Ziel.
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Personalvermittlung - 
Intensive Begleitung für 
Fachkräfte in Krisenregionen

er Bedarf der Auftraggeber 
der AGEH an neuen Stellen 
wurde im Jahr 2014 u.a. 
durch veränderte Rahmen-
bedingungen bestimmt. 

Insbesondere waren dies 
Naturkatastrophen, wie der 

Taifun Haiyan, der Ende 2013 große Teile 
der Philippinen zerstörte und zahlreiche 
Todesopfer forderte und die Ebola-Epide-
mie in Westafrika. In vielen Ländern und 
Regionen verschärfte sich die Sicherheits-
lage und erforderte eine intensive Beglei-

tung der dort lebenden AGEH-Fachkräfte. 
Zu nennen sind hier der Ende 2013 eska-
lierende militärische Konfl ikt im Südsudan, 
der Gaza-Krieg im Nahen Osten und die 
militärischen Aktivitäten der islamistischen 
Terrororganisation Boko Haram im Nor-
dosten Nigerias, die sich im vergangenen 
Jahr auch auf benachbarte Länder ausge-
dehnten. Darüber hinaus sind Repressalien 
durch autoritäre Regierungen zu nennen, 
wie z. B. das zeitweise Lahmlegen von SMS 
und mobilem Internet in der Demokrati-
schen Republik Kongo.  

Das Team Personalvermittlung arbeitet ge-
genwärtig mit 60 unterschiedlichen Auf-
traggebern, von denen ein großer Teil nur 

jeweils einen Vertrag ganz oder teilweise 
fi nanziert. Die Herausforderung dabei ist, 
den nachvollziehbaren Anforderungen und 
verständlichen Bedarfen der Auftraggeber 
entgegen zu kommen und gleichzeitig die 
erforderlichen qualitativen Standards si-
cherzustellen und den rechtlichen Vorga-
ben des Entwicklungshelfergesetzes bei der 
Vertragsgestaltung zu genügen. 

Daher hat das Team Personalvermittlung 
im vergangenen Jahr damit begonnen, den 
Leistungsprozess der Personalvermittlung 
im Auftrag in seinen verschiedenen Phasen 
und Sequenzen neu zu beschreiben und zu 
visualisieren. Auch wenn das Team PV für 
die Entwicklung passgenauer, wirkungsvol-

D

01 Magnus Brüning arbeitete drei Jahre bis Anfang 
2015 in La Paz als Geschäftsführer der Partner-
schaftskommission der Diözesen Hildesheim und 
Trier mit der Kirche in Bolivien. Er war Ansprech-
partner für die Freiwilligen aus den beiden Diözesen 
und begleitete ca. 25 Projekte.

02 Die Theologin Ulrike Purrer arbeitet bei der Diö-
zese Tumaco im Bereich Jugendarbeit. Ihre Tätigkeit 
wird von COMUNDO fi nanziert. Hier berät sie eine 
Mutter dabei, wie sie die ihr zustehenden Sozialleis-
tungen für ihre erkrankte Tochter bekommt.

03 Aussendegottesdienst für die drei Freiwilligen 
der AGEH (Jonas Scherer, Sophie Brandt und Chris-
tina Schüngel, v.l.n.r.), die Anfang August in ihre 
Einsatzorte in Kenia und Uganda ausreisten.

EINBLICKE IN DIE ARBEIT DER AGEH
3

2

1
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ler Personallösungen gemeinsam mit den 
Auftraggebern die Hauptverantwortung 
trägt, so sind an der Erbringung und Ge-
staltung der Leistungen in unterschiedli-
chem Maße die unterstützenden Teams, 
insbesondere in den Bereichen Personalge-
winnung, Verträge und Soziale Sicherung, 
Personalentwicklung und Finanzbuchhal-
tung beteiligt. Die Darstellung der Arbeits-
abläufe dient der Vergewisserung, schafft 
Sicherheit bei der Erbringung der Dienst-
leistungen (indem die administrativen und 
organisatorischen Rahmenbedingungen 
deutlich werden), hilft Potentiale zu einer 
effi zienteren Nutzung der vorhandenen 
personellen Ressourcen zu entdecken und 
schafft somit erst die Grundlage für Inno-

vationen und kreative Problemlösungen in 
der Interaktion mit den Auftraggebern.

Ziviler Friedensdienst – Un-
terstützung für Partner auch 
während Krisen

Von der Ebola-Epidemie in Westafrika 
waren im vergangenen Jahr vor allem die 
ZFD-Landesprogramme der AGEH in Sierra 
Leone und Liberia betroffen. Im Juli hat-
te sich die Krise derart zugespitzt, dass die 
AGEH sich entschloss, allen Fachkräften in 
den beiden Ländern das vorübergehende 
oder endgültige Verlassen des Landes frei-
zustellen. Dies wurde von sieben der insge-
samt acht ZFD-Fachkräfte in Anspruch ge-

nommen. Sie unterstützten zunächst ihre 
Partnerorganisationen per Email und Skype 
weiter in den noch laufenden Aufgaben. 
Drei Fachkräfte arbeiteten danach zeit-
lich befristet  in anderen ZFD-Landespro-
grammen mit, bis eine Rückkehr mit einem 
tragbaren Risiko möglich war. Zwei weitere 
Fachkräfte nahmen eine Mitarbeit in einem 
anderen ZFD-Landesprogramm auf. 
Der ZFD-Koordinator in Sierra Leone, Man-
fred Rink blieb vor Ort und unterstützte die 
Partner, die sich an der Bekämpfung der 
Ebola-Epidemie beteiligten, von Freetown 
aus. In dieser Zeit wurde er telefonisch und 
per Skype eng durch die zuständige Refe-
rentin in Köln und den Sicherheitsbeauf-
tragten der AGEH begleitet. 

EINBLICKE IN DIE ARBEIT DER AGEH
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Im Juli und August war unser  ZFD-Pro-
gramm Israel-Palästina von der gewalt-
samen Eskalation des Gaza-Konflikts be-
troffen. Zwar wurde das Sicherheitsrisiko 
für unsere Fachkräfte durch die Raketen-
angriffe von allen Beteiligten als begrenzt 
angesehen,  dennoch war diese Zeit für alle 
Fachkräfte und ihre Familienangehörigen 
psychisch sehr belastend. Eine Gastland-
veranstaltung zum Thema Sicherheitsma-
nagement, die von der AGEH Ende 2014 
in Beit Jala durchgeführt wurde, war eine 
wichtige Unterstützung zur Entlastung der 
Fachkräfte. Letztlich konnten während der 
ganzen Zeit alle Fachkräfte vor Ort bleiben 
und die Kooperationen mit den Partneror-
ganisationen fortgesetzt werden.

Die im Dezember 2013 ausgebroche-
ne Krise im Südsudan zog sich durch das 
gesamte Jahr 2014. Letztlich verließen, 
aufgrund der instabilen Sicherheitslage, 
alle vier ZFD-Fachkräfte einschließlich der 
Koordinatorin das Land. Dennoch plant die 
AGEH, die Partner im Südsudan weiter zu 
unterstützen. In 2015 soll eine Neuorien-
tierung der programmatischen Ausrichtung 
des ZFD erfolgen, welche die aktuellen Ver-
änderungen berücksichtigt.

Im Bereich der mittelfristigen Programm-
planung und der politischen Interessens-
vertretung war das Jahr 2014 von der Un-
sicherheit über die für den ZFD insgesamt 
verfügbaren Mittel geprägt. Erst im Juni 
fiel die Entscheidung des Bundestages 
über den Etat 2014, der eine Erhöhung der 
ZFD-Mittel von 29 auf 34 Millionen Euro 
enthielt. Nur knapp drei Monate beschloss 
der Bundestag, auch im Etat für 2015 noch 
einmal 5 Millionen Euro mehr, also insge-
samt 39 Millionen Euro, einzustellen. 

Die AGEH konnte unmittelbar darauf re-
agieren. So wurden die kurz vor der Be-
willigung stehenden Anträge für die Lan-
desprogramme Kenia, Israel, Timor Leste, 
Kolumbien und Große Seen erweitert. 
Außerdem konnte das Landesprogramm 
Simbabwe, das eigentlich im Mai 2014 
aufgrund der Mittelknappheit geschlossen 
werden sollte, fortgeführt und erstmals auf 
ein Programmniveau ausgebaut werden. 
Zusätzlich nutzte die AGEH die neu ge-
schaffene Finanzierungsmöglichkeit des 
Flüchtlingsfonds des BMZ für den ZFD. 
Hier wurde im Rahmen der ZFD-Program-
me in Kenia und Kamerun jeweils ein Pro-
jekt bewilligt. Beide Vorhaben reagieren 
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auf den Bedarf der Partner, der aufgrund 
der verstärkten Gewaltaktivitäten der fun-
damentalistischen Terrorgruppen Al Sha-
baab und Boko Haram entstanden war. Aus 
dem Fond der Flüchtlingsinitiative wurde 
außerdem die Finanzierung einer Sondie-
rung für ein mögliches ZFD-Engagement 
der AGEH in der Zentralafrikanischen Re-
publik möglich. 

fid-Service- und Beratungs-
stelle für internationale Frei-
willigendienste – Qualität im 
Mittelpunkt

Im vergangenen Jahr haben besonders 
neue Entsendeorganisationen in der 
fid-Stelle um Beratung nachgesucht. Ein 
Schwerpunkt lag dabei im Bereich der Qua-
litätsarbeit. 
Die AGEH ist  Koordinatorin eines im Rah-
men von „weltwärts“ entstandenen Quali-
tätsverbundes mit ca. 60 Mitgliedsorgani-
sationen. Dieser fördert und unterstützt die 
Qualitätsarbeit der Träger und bereitet auf 
die vom BMZ geforderten externen Prü-
fungen vor. 
2014 wurde eine enge Kooperation der 
fid-Service- und Beratungsstelle mit dem 
unabhängigen Verein „Gütegemeinschaft 
internationaler Freiwilligendienste“ für 
externe Qualitätsprüfungen im weltwärts 
Förderprogramm, welcher in der AGEH 
angesiedelt ist, etabliert. Die Zusammen-

  –– 13

01 Die aggressive Erdölförderung im Amazonastiefland von 
Ecuador zerstört dort die Lebensgrundlagen der indigenen 
Bevölkerung. AGEH-Fachkraft Friederike Peters (im blauen 
T-Shirt) engagiert sich u.a. dafür, dass die Menschen dort 
bessere Einkommenschancen bekommen. Ihre Arbeit wird von 
COMUNDO finanziert.

02 Im Wintersemester 2013/24 beauftragte die AGEH im 
Rahmen einer Kooperation mit der Macromedia Hochschule 
für Medien und Kommunikation (MHMK) in Köln Studierende 
des vierten Semesters Social Spots  zum Thema „Interkulturel-
les Lernen“ zu entwickeln. Es entstanden vier Spots, die auf 
der internationalen Tagung der Entwicklungsdienste (Hori-
zont 3000, Interteam und AGEH) vom 18. bis 19.Mai 2014 
in Lindau am Bodensee vorgestellt wurden. V.l.n.r.: AGEH-Ge-
schäftsführer Michael Steeb, Katharina Engels (Öffentlich-
keitsarbeit AGEH), die Regisseurinnen Beatrice Winkler, Marie 
Nehles und Lena Junker, Prof. Sibylle Stürmer.

2

arbeit des Qualitätsverbundes mit dem Ver-
ein wurde auf eine gute Basis gestellt. Der 
enge Austausch kommt den Entsendeor-
ganisationen zu Gute, die sich zertifizieren 
lassen.
Die personelle Aufstellung der fid-Service- 
und Beratungsstelle wurde Ende 2013 den 
Anforderungen aus den Arbeitsfeldern ent-
sprechend neu geordnet. Für die Koordi-
nation des Qualitätsverbundes und für die 
Geschäftsführung der Gütegemeinschaft 
wurde jeweils eine neue Stelle eingerichtet. 
Die Finanzierung der neuen Stellen erfolgte 
aus Bundesmitteln mit 25 Prozent Eigen-
mitteln der Nutzer. 

Unverändert seit über 20 Jahren beträgt 
die Sockelfinanzierung durch den Verband 
der Diözesen etwa 98.000 Euro. 

 
 

Veranstaltung  Seminare  TLN* 

Vorbereitungsseminare  9  200

Rückkehrendenseminare  5  140

Begleitseminare für ausländische Freiwillige  1  6

Begleitseminare im Ausland  5  124

Trainingsseminare Begleitende  2  38

* Teilnehmer/innen

fid-Pädagogische Angebote im In- und Ausland 
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Der Gesamtetat beläuft sich auf 500.000 
bis 600.000 Euro, je nachdem, welche Pro-
grammfinanzierungen aktuell sind. Somit 
werden jährlich etwa vier Fünftel des Ge-
samtetats über Programmfinanzierungen 
oder Nutzerumlagen erwirtschaftet.

AGEH–Wirkmodell – Die Hal-
tung macht den Unterschied

Im vergangenen Jahr haben wir das 
AGEH-Wirkmodell so weiterentwickelt, 
dass es individueller den Bedürfnissen un-
serer Organisation angepasst ist.  Damit 
verbunden war die Entscheidung, weniger 
intensiv mit dem langjährigen Entwick-
lungspartner proEval zusammen zu arbei-
ten. Wir verantworten nun unsere eigenen 
Lern- und Entwicklungsprozesse. proEval 
wird die AGEH dabei auch weiterhin punk-
tuell begleiten.

Die AGEH hat in 2014 einen Lern- und Ver-
änderungsprozess entworfen und erprobt, 
der den  Mitarbeitenden der AGEH und den 
Fachkräfte, ermöglichen soll, sich in gesun-
derhaltender und produktiver Art und Wei-
se in ihre Arbeit einzubringen und somit 
hier Qualität zu schaffen und zu erfahren. 

Sehr konkret wurde die Umsetzung des 
AGEH-Wirkmodells in der Personalent-
wicklung für Fachkräfte. In dem Basiskurs 
„Rahmenbedingungen der Personellen Zu-
sammenarbeit“ hat das AGEH-Wirkmodell 
nun einen festen Platz, im neuen Kurs „Gut 
beraten“ wird es im gesamten Verlauf ge-
nutzt. Die Teilnehmenden der AGEH Vorbe-
reitung arbeiten nach einer kurzen Annähe-
rung praktisch mit dem AGEH-Wirkmodell. 

Die Interaktion mit diversen Akteuren im 
Projekt wird immer wieder in den Fokus ge-
nommen und professionell gestaltet. Dazu 
werden die Wirkfaktoren für Lebensqua-
lität: Sinn, Partizipation, Autonomie und 
Kompetenzerleben genutzt. Die Fachkräfte 
lernen, verschiedene Themen ihrer Vorbe-
reitung mit der Brille des Wirkmodells zu 
bearbeiten und sich in ihren Lernprozessen 
des AGEH-Wirkmodells für die Stärkung ih-
rer Selbststeuerung zu bedienen. Bei Fach-
kräftetreffen in Kolumbien, dem Tschad, 
Tansania und dem südlichen Afrika war das 
AGEH-Wirkmodell Thema für Austausch 
und zum Weiterlernen. 

Auf den beiden Coach- und Trainertagun-
gen 2014 haben die freiberuflichen Mitar-

Nord und von Süd nach Süd wechselseitig 
zur Verfügung gestellt werden, damit eine 
interkulturelle Zusammenarbeit von Men-
schen auf Augenhöhe zur Produktion der 
benötigten neuen Antworten beiträgt.

Aus diesem Grund beauftragten der Vor-
stand und die Mitgliederversammlung der 
AGEH 2012 die Geschäftsstelle, zu erar-
beiten, wie die AGEH dazu beitragen kann, 
dass aus dem „Entwicklungsdienst“ ein 
„Dienst an der Welt“ bzw. ein  „Weltdienst“ 
wird. 
In der laufenden Planungsphase 2013 – 
2018 hat sich die Geschäftsstelle die Auf-
gabe gestellt, neue, bedarfsgerechte Mo-
delle der personellen EZ zu entwickeln und 
Voraussetzungen zu schaffen, damit die 
AGEH ihre Kompetenz zum „Guten Leben 
für Alle“ in einer multipolaren Welt einbrin-
gen kann.

Das Projekt „Vom Entwicklungsdienst zum 
Weltdienst“ wurde einer Arbeitsgruppe 
übertragen. Bestärkt durch die Analyse po-
litscher Rahmenbedingungen und Entwick-
lungen in internationalen Parallelorganisa-
tionen, die systematische Befragung von 
AGEH-Fachkräften, Partnern im Süden, 
Mitgliedern und Auftraggebern der AGEH 
und die fortwährend geführte Diskussion 
mit den Genannten kristallisieren sich drei 
mögliche, komplementäre Optionen des 
„Weltdienstes“ der AGEH heraus.

1. Weltdienst Süd – Nord
 Kirchliche und kirchennahe Organisati-

onen in Deutschland erhalten die Mög-
lichkeit zur Mitarbeit von Fachkräften 
aus dem Süden als Entwicklungshelfe-
rinnen und Entwicklungshelfer. Ähnlich 
wie bei Fachkräften aus Europa, die im 
Süden mitarbeiten, wendet sich das An-
gebot an deutsche Organisationen, die 
den Umstand des kulturellen, sozialen 
und fachlichen Perspektivenwechsels (im 
Sinn von „produktiver Fremdheit“) unter 
den Mitarbeitenden als besondere Chan-
ce der Weiterentwicklung für ihre Arbeit 
und ihren Erfolg nutzen wollen.

 Die Beiträge der AGEH liegen in der kon-
zeptionellen Fassung der Bedarfe der Be-
teiligten, in der Organisation und Beglei-
tung der Lernprozesse auf persönlicher 
und institutioneller Ebene, der Qualitäts-
sicherung und in der Bearbeitung opera-
tiver Schritte: Beratung bei Konzeption 
konkreter Stellen, Personalakquise, sozi-

beitenden, das AGEH-Wirkmodell kennen 
und nutzen gelernt. 

Das zweite, eng mit der Personalentwick-
lung der Fachkräfte verbundene Vorhaben 
besteht darin, das Wirkmodell in der AGEH 
selbst nutzbar zu machen. Ein konkretes 
Beispiel dafür ist, dass wir die Zielvereinba-
rungsgespräche mit den Wirkfaktoren aus 
dem AGEH-Wirkmodell in Beziehung ge-
setzt haben. Fachkräfte und Mitarbeitende 
in der AGEH erfahren, wie wichtig der Zu-
sammenhang zwischen den Wirkfaktoren, 
die wir auch als Grundbedürfnisse bezeich-
nen können, und der eigenen Produktivität 
ist und wie motivierend es ist, in der Arbeit 
auf Sinn, Partizipation/Teilhabe, Autono-
mie als Selbstbestimmung in Verantwor-
tung für das Ganze und Kompetenzerleben 
zu achten, sowohl für sich selbst, als auch 
für andere. Daraus kann eine bewusste und 
grundlegende Haltung erwachsen.

Vom Entwicklungsdienst zum 
Weltdienst

Die AGEH und die sie tragenden kirchlichen 
und zivilgesellschaftlichen Organisationen 
sind davon überzeugt, dass Begegnung 
und die direkte Zusammenarbeit von Men-
schen über geographische und kulturelle 
Grenzen hinweg Lernfelder eröffnen und 
Antworten geben auf die Frage, wie „Gutes 
Leben für Alle“ verwirklicht werden kann. 
Zunehmend wird klar, dass sich Menschen 
und Gemeinwesen im Norden wie im Süden 
denselben Bedrohungen gegenüber sehen: 
Klimawandel, Primat der globalisierten 
Märkte mit den bekannten Konsequenzen, 
religiöse Aufladung von Konflikten u.v.m. 
Auf die Frage, wie Lebensqualität erzeugt 
werden kann, ohne den Planeten weiter zu 
plündern, braucht es eine Vielzahl lokal, 
kulturell und zeitlich begrenzter Antwor-
ten. Gleichzeitig schärft sich einerseits das 
Bewusstsein für den Umstand, dass tech-
nische, wirtschaftliche und organisationale 
Ressourcen zunehmend im Süden generiert 
werden. Andererseits setzt sich die Einsicht 
durch, dass geistige und geistliche Traditi-
onen des Südens und nicht-westliche kul-
turelle Systeme unverzichtbare Beiträge zur 
Entwicklung zukunftsfähiger Lebens- und 
Wirtschaftsformen leisten können.

Der weltweite Austausch gewinnt an Be-
deutung. Fachliches, kulturelles und sozia-
les Know-How müssen nicht nur von Nord 
nach Süd, sondern auch von Süd nach 
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bot von Organisationen und potenti-
ellen Fachkräften der internationalen 
kirchlichen Zusammenarbeit

• Verfahren für die Konzeption und Klä-
rung von konkreten, durch internatio-
nale Fachkräfte zu besetzende Dienst-
stellen zu etablieren

• Mindestanforderungskataloge und 
Kriterien für Unterbringung, Unterhalt 
und Mitarbeitsbedingungen internati-
onaler Fachkräfte und Standards und 
Kriterien für Rekrutierung, Vorberei-
tung und Begleitung von internationa-
len Fachkräften zu erarbeiten

• Verfahren und Standards der Qualitäts-
sicherung internationaler kirchlicher 
Personalprojekte zu entwickeln und 
einzuführen

• Foren zu schaffen, auf denen sich die 
beteiligten Organisationen gegenseitig 
beraten und den konzeptionellen Di-
alog zu personellem Dienst in und mit 
Politik, Kirche und Zivilgesellschaft re-
flektieren und weiterentwickeln.

3. Weltdienst: Institutionelle  
Zusammenarbeit

 Weltweit gestalten unterschiedliche 
kirchliche und kirchennahe Akteure so-
lidarische personelle Zusammenarbeit. 

Sie stehen vor oft ähnlichen Herausfor-
derungen, machen Lernerfahrungen und 
entwickeln Fähigkeiten – bislang oft par-
allel und ohne voneinander zu wissen. 

 Der Beitrag der AGEH liegt in der Ge-
staltung eines Dialogs mit möglichen 
Akteuren und in der Identifikation von 
Synergiepotentialen. Ziel einer solchen 
Zusammenarbeit ist – vorbehaltlich der 
Ergebnisse künftiger Lernschritte – eine 
Allianz internationaler kirchlicher Per-
sonaldienste, die sich gegenseitig ihre 
operativen, konzeptionellen, politischen 
und beaufsichtigenden Fähigkeiten zur 
Verfügung stellen. Die Wirksamkeit in-
ternationaler kirchlicher personeller Zu-
sammenarbeit kann so nachhaltig ge-
stärkt werden.

 Die hier formulierten Skizzen von „Welt-
dienst“-Optionen erfordern weitere 
konzeptionelle Absicherungen und ein 
Lernen in der praktischen Umsetzung. 
Beides sind nächste Schritte auf dem 
Weg „vom Entwicklungsdienst zum 
Weltdienst“.

ale Sicherung, Sicherstellung des admi-
nistrativen Rahmens.    

2. Weltdienst Süd – Süd: Operative 
Zusammenarbeit

 Partner der AGEH im Süden wünschen 
oft, Fachkräfte aus dem Süden zur Be-
wältigung ihrer Aufgaben für eine be-
schränkte Zeit zu integrieren, um sich 
Know-How, das zu parallelen Problem-
stellungen an anderen Orten entwickelt 
wurde, verfügbar zu machen. 

 Hier kann die AGEH-Geschäftsstelle im 
Auftrag operativ tätig werden, ihre Fä-
higkeiten in der Konzeption und Orga-
nisation konkreter Projekte der internati-
onalen personellen Zusammenarbeit zur 
Verfügung stellen, Bedarfe und Angebo-
te makeln und einzelne operative Schrit-
te übernehmen.

 Wesentlicher ist jedoch die Erarbeitung 
notwendiger Rahmen und Formate für 
internationale kirchliche Personalprojek-
te, zusammen mit interessierten Nord- 
und Südpartnern, und die Beratung von 
Südpartnern, die selbst die Rolle von 
Personaldiensten übernehmen wollen. Es 
geht z. B. darum: 

• Plattformen zu entwickeln für das 
„Matching“ von Nachfrage und Ange-

1

01 „Mitmenschen die Welt verändern“ war das Motto des 
AGEH-Standes auf dem Katholikentag in Regensburg. Die 
Standbesucherinnen konnte auf einem Globus mit vielen bun-
ten Bändern Länder und Kontinente miteinander verknüpfen 
und ihre interkulturellen Beziehungen so sichtbar machen. Auch 
prominenter Besuch beteiligte sich. Neben AGEH-Geschäftsfüh-
rer Michael Steeb verknüpften sich Peter Weiß (MdB), Entwick-
lungsminister Gerd Müller, Altbundespräsident Horst Köhler und 
Karin Kortmann (giz), v.l.n.r.

  –– 15
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FACHKRÄFTE IM 
ENTWICKLUNGSDIENST 2014 
insgesamt: 229, davon ZFD: 58

LATEINAMERIKA

Land  FK  ZFD 
Argentinien 2
Bolivien  7
Brasilien  6
Chile  1
Dominikanische  1
Republik
Ecuador  5
El Salvador  2
Guatemala 1
Haiti  4
Kolumbien  9 11
Mexiko  2
Peru  8

Gesamt  49  11

AFRIKA

Land  FK  ZFD 
Ägypten  1
Äthiopien 3
Angola  2
Benin  2
Burundi   3
Elfenbeinküste 1
Ghana 3
Kamerun  4  4
Kenia  13  8
Kongo, DR  6  1
Liberia  3 5
Madagaskar  2
Malawi  2
Nigeria  2  
Ruanda  3 2
Sambia  5
Senegal  3
Sierra Leone   5
Simbabwe  3  1
Südafrika, Rep.  4
Sudan  1  
Südsudan 4 
Tansania  5  
Togo  1  
Tschad  4
Uganda  7  7

Gesamt  84  36

ASIEN

Land  FK  ZFD 
Afghanistan  2
China, VR  2
Georgien  1
Indien  4
Indonesien  3
Israel/Palästina  5  5
Jordanien 1 
Kambodscha  3
Libanon 1 
Myanmar 1
Nepal 2
Pakistan  1
Papua-
Neuguinea  2
Philippinen  6
Tadschikistan  1
Taiwan  1
Thailand 1 
Timor Leste  1  6

Gesamt  38  11

  –– 17

LATEINAMERIKA

Land  FK  ZFD 
Argentinien 2
Bolivien  7
Brasilien  6
Chile  1
Dominikanische  1
Republik
Ecuador  5
El Salvador  2

Äthiopien 3
Angola  2
Benin  2
Burundi   3
Elfenbeinküste 1
Ghana 3
Kamerun  4  4
Kenia  13  8
Kongo, DR  6  1
Liberia  3 5
Madagaskar  2
Malawi  2
Nigeria  2  
Ruanda  3 2
Sambia  5
Senegal  3
Sierra Leone   5

ASIEN

Land  FK  ZFD 
Afghanistan  2
China, VR  2
Georgien  1
Indien  4
Indonesien  3
Israel/Palästina  5  5
Jordanien 1 
Kambodscha  3
Libanon 1 
Myanmar 1
Nepal 2
Pakistan  1
Papua-
Neuguinea  2

LATEINAMERIKA

Land  FK  ZFD 

Land  FK  ZFD 

AFRIKA

Land  FK  ZFD 
Ägypten  1
Äthiopien 3
Angola  2
Benin  2
Burundi   3
Elfenbeinküste 1
Ghana 3
Kamerun  4  4
Kenia  13  8
Kongo, DR  6  1
Liberia  3 5
Madagaskar  2
Malawi  2
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DIE AGEH IN ZAHLEN

Fachkräfte in 
Personalprogrammen

229

27

11

Fachkräfte im Entwicklungsdienst, vermittelt 
nach EhfG (davon 44 Fachkräfte im ZFD)

Berater/-innen auf Zeit 

Sonderverträge 

Inlandsverträge

Trainees

Sektorale Verteilung der 
Fachkräfte vermittelt nach EhfG

17
2 25

6
59

249

6

17

46

Bildung

Freier Informationsfluss, z.B. Schulung 
von Journalisten, Printmedien, Radio, 
Fernsehen

Gesundheitswesen

Humanitäre Hilfe

Krisenprävention und Konfliktlösung, 
Frieden und Sicherheit 

Landwirtschaft

Multisektoral/Querschnitt

Nicht zuordenbare Maßnahmen

Sonstige soziale Infrastruktur und 
Dienste

Stärkung der Zivilgesellschaft

Asien

Afrika

Lateinamerika

Regionale Verteilung der 
Fachkräfte vermittelt nach EhfG

49

120

60

Gesamt 264

6

Gesamt 229

Gesamt 229
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Vorbereitung und Qualifizierung  Anzahl TLN*

Rahmenbedingungen Personeller Zusammenarbeit 4 33

Safety & Security im Gastland I 7 66

Safety & Security im Gastland II 7 100

Fachkurs Change Facilitation 1 8

Fachkurs Medienkompetenz 5 18

Fachkurs Participatory Video 3 15

Fachkurs Planung, Monitoring und Evaluation 4 35

Fachkurs Kirche und Konflikt 2 18

IT-Training (Gruppe) 3 19

Sprachunterricht  44

Coaching 75

Trainings 243

Fachberatung 209

Personalentwicklung während der Mitarbeit im Ausland

Fachkräftetreffen 4 51

Fortbildung im Dienstvertrag 73 57

Coaching 73 64

Gastlandsveranstaltungen 3 60

Personalentwicklung bei und nach der Rückkehr

Rückkehrendenauswertungstage 5 62

* Teilnehmer/innen

Maßnahmen der Personalentwicklung

Bildung allgemein  1

Finanzverwaltung, Korruptionsbekämpfung etc. 4

Humanitäre Hilfe  4

Krisenprävention, Konfliktprävention, 
Frieden und Sicherheitsarbeit (inkl. ZFD)  3

Landwirtschaft  4

Sonstige soziale Infrastruktur und Dienste  10

Stärkung der Zivilgesellschaft  1

Andere multisektorale Maßnahmen 1

Gesamt  27

„Berater auf Zeit“ – Fachbereiche

Insgesamt wurden 47 Stellen in 2014 ausge-
schrieben. 

102 Bewerber/-innen nahmen an Auswahlverfah-
ren in der AGEH teil. 

Die durchschnittliche Dauer der Besetzung einer 
Stelle betrug 3,9 Monate. 

Auswahlveranstaltungen 
für Bewerbende und Dauer 
der Personalgewinnung

Auftraggeber für Fachkräfte 
vermittelt nach EhfG (Auswahl)

Misereor 

AGEH-ZFD (BMZ)

Caritas international

COMUNDO

DAHW

Weitere Auftraggeber im Rahmen des  
Programms „Dialog und lebendige  
Partnerschaft“ (DLP)

Weitere Auftraggeber ohne DLP

58

55

19
24

10

38

25

Gesamt 229
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GEWINN- UND 
VERLUSTRECHNUNG
für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2014

   Euro Euro Euro Vorjahr
      Euro

 ORDENTLICHE ERTRÄGE    

  1. Zuschüsse zu Kapitel I  2.990.167,56  2.885.022,34
  2. Zuschüsse zu Kapitel II  1.657,644,27  1.517.788,48
  3. Zuschüsse zu Kapitel III  16.529.439,69  15.513.319,03
  4. Sonstige Zuschüsse und Erträge  975.404,27  876.585,34

     22.152.655,79 20.792.715,19
 ORDENTLICHE AUFWENDUNGEN   

 5. Kapitel I (Verwaltung) – Kosten der Geschäftsstelle    
  a) Personalkosten -3.032.150,55   -2.892.379,44
  b) Sachkosten -624.945,65   -639.296,71
  c) Werbung, Information, Betreuung -112.843,15   -119.355,87

    -3.767.939,35  -3.651.032.02

 6. Kapitel II (Vorbereitung) – Kosten der Auswahl, 
    Vorbereitung, Begleitung und Auswertung     
  a) Leistungen an Fachkräfte -517.850,12   -470.424,01
  b) Veranstaltungskosten -999.887,56   -852.317,18
  c) Sonstige Kosten -139.906,59   -195.047,29

    -1657.644,27  -1.517.788,48

  7. Kapitel III (Sonderprogramme)    
  a) Fachkräfte im Stammprogramm -7.900.725,93   -7.511.476,60
  b) Ziviler Friedensdienst -5.584.742,86   -4.902.991,41
  c) Berater auf Zeit -1.951.653,61   -2.099.381,11
  d) Sonderverträge -329.354,85   -398.358,99
  e) Freiwillige Internationale Dienste -420.904,48   -454.804,14
  f) Qualitätsverbund -186.952,13   -17.324,64
  g) Landesansprechpartner -73.984,70   0,00
  h) Gütegemeinschaft internationaler Freiwilligendienst 0,00   -84.480,87
  i)  Weltwärts 55.002,50   39.294,80
  j)  Flüchtlingsinitiative 39.769,80   0,00

    -16.543.090,86  -15.508.112,56

  8. Sonstige Aufwendungen  -271.458,93  -286.941,25

     -22.242.133,41 -20.963.874,31

  9. Jahresfehlbetrag/-überschuss   -89.477,62 -171.159,12

 10. Verlustvortrag aus dem Vorjahr   -1.176,53 0,00

 11. Entnahmen aus Gewinnrücklagen   787.924,33 786.781,57

 12. Einstellung in Gewinnrücklagen   -698.706,61 -616.798,98
    
 12. Bilanzverlust   -1.436,43 -1.176,53
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BILANZ
zum 31. Dezember 2014

   Euro Euro Euro 
 AKTIVA   Vorjahr

 A. ANLAGEVERMÖGEN   

 I.  Sachanlagen   
 1.  Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung  0,51 0,51

 II. Finanzanlagen   
 1.  Wertpapiere des Anlagevermögens  550.425,00 242.316,00
    550.425,51 242.316,51

 B.  UMLAUFVERMÖGEN   

 I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände   
 1. Forderungen aus Zuweisungen und Zuschüssen 2.048.101,55  4.417.000,00
 2. Sonstige Vermögensgegenstände 3.255.798,68  2.919.976,99

    5.303.900,23 7.336.976,99

 

 III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten  4.806.751,04 4.860.278,57

    10.110.651,27 12.197.255,56

 C.  RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN  334.428,38 358.005,84

   

    10.995.505,16 12.797.577,91

   Euro Euro Euro 
 PASSIVA   Vorjahr

 A. EIGENKAPITAL   

 I. Gewinnrücklagen 3.543.403,99  3.632.621,71
 II. Bilanzverlust -1.436,43  -1.176,53

    3.541.967,56 3.631.445,18 
 

 B.  RÜCKSTELLUNGEN   

 1.  Sonstige Rückstellungen  388.362,35 425.555,84

 C. VERBINDLICHKEITEN   

   1.  Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 1,80  3,48
   2.  Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 155.991,60  144.482,87
   3.  Sonstige Verbindlichkeiten 6.873.781,85  8.596.090,54

    7.029.775,25 8.740.576,89

 D. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN  35.400,00 0,00

   

    10.995.505,16 12.797.577,91
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JAHRESABSCHLUSS 2014 
UND BESTÄTIGUNGSVERMERK

Bescheinigung und Schlussbemerkung

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer Prüfung erteilen wir dem Jahresabschluss zum 
31.Dezember 2014 (Anlagen 1 bis 3) des Arbeitsgemeinschaft für Entwicklungshilfe e.V., Köln, 
die folgende Bescheinigung:

An den Arbeitsgemeinschaft für Entwicklungshilfe e.V., Köln:
„Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung und 
Anhang – unter Einbeziehung der Buchführung des  Arbeitsgemeinschaft für Entwicklungshilfe 
e.V., Köln, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2014 geprüft. Die Buchfüh-
rung und die Aufstellung des Jahresabschlusses nach den deutschen Grundsätzen ordnungs-
mäßiger Rechnungslegung liegen in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter des Vereins. 
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurtei-
lung über den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussßrüf8ng nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut 
der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Ab-
schlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass 
Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des Jahresabschlusses wesentlich 
auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungsver-
handlungen werde die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und 
rechtliche Umfeld des Vereins sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im 
Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungsbezogenen internen Kontrollsys-
tems sowie Nachweise für die Angaben in Buchführung und Jahresabschluss überwiegend auf 
der Basis  von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten 
Grundsätze ordnungsmäßiger Rechnungslegung und der wesentlichen Einschätzungen der 
gesetzlichen Vertreter. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere 
Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht 
der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften.“

Eine Verwendung der obigen Bescheinigung außerhalb dieses  Prüfberichts bedarf unserer 
vorherigen Zustimmung. Bei Veröffentlichung  oder Weitergabe des Jahresabschlusses in einer 
von der bescheinigten Fassung abweichenden Form (einschließlich der Übersetzung in andere 
Sprachen) bedarf es zuvor unserer erneuten Stellungnahme, sofern hierbei unsere Bescheini-
gung zitiert oder auf unsere Prüfung hingewiesen wird; auf § 328 HGB wird verwiesen.

Aachen, den 24. April 2015
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Die Arbeitsgemeinschaft für Entwicklungshilfe (AGEH) ist 
der Personaldienst der deutschen Katholiken für Entwick-
lungszusammenarbeit. Seit mehr als 50 Jahren bringen 
wir tagtäglich Menschen in Projekten in über 60 Ländern 
zusammen, um menschenwürdige Lebensbedingungen 
Wirklichkeit werden zu lassen.
Sie haben Berufserfahrung und suchen den Austausch 
zwischen den verschiedenen Kulturen und Gesellschaften 
dieser Welt? Die christlichen Werte sind Teil Ihrer  
Motivation?

Dann sollten wir uns kennen lernen!

Wir bieten Ihnen eine verantwortliche Tätigkeit bei inter-
national üblicher Vergütung sowie umfangreiche Sozial 
und Sicherungsleistungen – und beziehen dabei Ihre 
Familie mit ein. Auf Ihre Tätigkeit bereiten wir Sie umfas-
send vor.

ENTWICKLUNGS- 
ZUSAMMENARBEIT:  
EINE AUFGABE FÜR SIE?

Informieren Sie sich auf 
www.ageh.de über 
unsere Stellenangebote.

Foto: Eberhard Weible
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